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Kleinwagen rast
gegen Betonmast
BREMEN � Ein Kleinwagen ist
gestern Morgen in der Neu-
stadt gegen einen Betonmast
der Bremer Straßenbahn AG
gerast. „Die 44-jährige Fahre-
rin verletzte sich lebensge-
fährlich“, sagte ein Polizei-
sprecher. Am Auto entstand
Totalschaden. Weiteren An-
gaben zufolge kam die 44-Jäh-
rige aus Richtung Delmen-
horst und fuhr an der Duck-
witzstraße von der B75 he-
runter. An einer Links-
Rechts-Verschwenkung kam
ihr Wagen von der Fahrbahn
ab. Das Auto fuhr über den
angrenzenden Grünstreifen
auf die erhöhten Gleisanla-
gen der Straßenbahn und
rammte schließlich einen Be-
tonstrommast. Die Fahrerin
zog sich schwere Verletzun-
gen zu und wurde in eine Bre-
mer Klinik gebracht. Wäh-
rend der Unfallnahme muss-
te ein Teilstück der Duckwitz-
straße gesperrt werden, so
der Polizeisprecher. Der Stra-
ßenbahnverkehr war in die-
ser Zeit nur eingeschränkt
möglich. Die Ermittlungen
dauern an. � je

Mit Handy, aber
ohne Gurt

BREMEN � Im Rahmen von
Kontrollmaßnahmen zum
Themenschwerpunkt „Ablen-
kung im Straßenverkehr“ hat
die Bremer Polizei am Diens-
tagmittag in Walle 82 Auto-
fahrer überprüft. Das Ergeb-
nis: 22 Fahrer waren durch
ihr Handy abgelenkt. 21 hat-
ten ihren Sicherheitsgurt
nicht angelegt. Ein Fahrer
wurde ohne Fahrerlaubnis er-
wischt und einer verstieß ge-
gen die Abgabenordnung.
Das Ergebnis sei eines, das
die Polizei nicht zufrieden-
stellt, sagte ein Sprecher. „Es
ist sehr besorgniserregend,
wenn sich eine relativ große
Anzahl von Autofahrern ab-
gelenkt und ohne angelegten
Sicherheitsgurt im Straßen-
verkehr bewegt.“ Die Fahrer
müssen nun mit Buß- und
Verwarnungsgelder sowie
Punkten in Flensburg rech-
nen. „Die Kontrollen werden
auch zukünftig fortgesetzt“,
hieß es. � je

Grünes Licht für
Gesetzesänderung
BREMEN � Die Bremische Bür-
gerschaft hat die bereits im
Internet veröffentlichte Liste
mit Kliniken, die Schwanger-
schaftsabbrüche vornehmen,
nun auch gesetzlich abgesi-
chert. Der entsprechende An-
trag von SPD, Grünen und
Linken für eine Änderung des
Schwangerenberatungsgeset-
zes wurde am Mittwoch vom
Landesparlament mit Mehr-
heit angenommen. Mit der
Veröffentlichung habe sich
Bremen dazu entschieden,
wie die Stadtstaaten Berlin
und Hamburg die Liste zu
veröffentlichen, sofern die
Einrichtungen dem zuge-
stimmt haben, hieß es. Damit
solle den betreffenden Frau-
en die Möglichkeit gegeben
werden, sich zu informieren,
sagte Gesundheitssenatorin
Eva Quante-Brandt (SPD). Ihre
Notlage solle nicht noch da-
durch verschärft werden,
dass sie durch das bundes-
weit geltende Werbeverbot
kriminalisiert würden. � dpa

Mehr Wiesenvögel im Blockland
Schutzprogramm knackt die Marke von 500 Brutpaaren / Kooperation von BUND und Landwirten
BREMEN � Die Brutzeit der
Wiesenvögel in Bremen ist zu
Ende, die aktuellen Zahlen
sind ausgewertet. Und: Die
Saison im Blockland geht mit
einem neuen Rekord zu
Ende. Erstmals seit Beginn
des Wiesenvogelschutzpro-
grammes vor 13 Jahren ist die
Marke von 500 Brutpaaren er-
reicht worden. Damit ist die
Summe aller Brachvogel-,
Uferschnepfen-, Kiebitz-, Rot-
schenkel- und Bekassinen-
paare gemeint, allesamt in
Norddeutschland rückläufige
oder aussterbende Wiesen-
brüter. Auch in den beiden
anderen Projektgebieten, im
Niedervieland und in Ober-
neuland, seien die Zahlen er-
freulich, heißt es beim Bund
für Umwelt und Naturschutz
(BUND).

„So setzt sich die Erfolgsge-
schichte des Wiesenvogel-
schutzes in Bremen weiter
fort“, teilt das Umweltressort
mit. Seit der Etablierung des
Gebietsmanagements und
des kooperativen Wiesenvo-
gelschutzprogramms wurde
nicht nur der Negativtrend
der Vorjahre gestoppt. Entge-
gen dem bundesweit negati-
ven Trend sei sogar eine Zu-
nahme der Brutpaare und ein

im Durchschnitt ausreichen-
der, in einigen Jahren deut-
lich positiver Bruterfolg fest-
zustellen. Hierfür haben der
BUND und Landwirte in Bre-
men in den vergangenen Jah-
ren Lösungen erarbeitet.
Dazu zählen der Gelege-
schutz auf Wiesen, die mit
Maschinen gepflegt und ge-

düngt werden müssen, und
der Kükenschutz auf Flächen,
die schon im Mai das erste
Mal gemäht werden.

Der Erfolg gebe dem Ansatz
recht, sagt Umwelt- und
Landwirtschaftssenator Joa-
chim Lohse (Grüne): „Das
Wiesenvogelschutzprojekt
zeigt, dass Landwirtschaft

und Naturschutz gut und er-
folgreich zusammenwirken
können, wenn gemeinsam
Lösungen gefunden werden.“
Projektleiter Arno Schoppen-
horst vom BUND ergänzt:
„Eine Besonderheit in Bre-
men ist, dass wir mit unseren
Maßnahmen überwiegend
auf Privatflächen der Land-
wirte unterwegs sind. Das
setzt ein großes Maß an ge-
genseitigem Vertrauen vo-
raus.“

Zwar sind die Zahlen der
Wiesenvögel im Vergleich zu
den 80er Jahren auch heute
noch relativ gering. Die Ent-
wicklungen in den bremi-
schen Wiesenvogelschutzge-
bieten aber seien insgesamt
auf einem sehr guten Weg.
Lohse: „Das Schutzprogramm
für Wiesenbrüter zeigt, dass
sich die bedrohten Bestände
von Kiebitz, Uferschnepfe
und Großer Brachvogel seit
fünf Jahren kontinuierlich er-
holen.“ Schoppenhorst er-
gänzt: „Damals, als alles an-
fing, waren es gerade mal
knapp 200 Vogelpaare, Ten-
denz fallend. Jetzt ist auch
der BUND mächtig stolz,
denn nach 13 Jahren wurde
im Blockland endlich die
500er-Marke geknackt.“ � je

Kiebitzküken im Nest. � Foto: Schoppenhorst/BUND

Seemannsgarn
und Live-Musik
Schwachhausen feiert „Fockes Fest“

Von Thomas Kuzaj

BREMEN � Es ist das große
Schwachhauser Stadtteilfest.
Und zugleich ist es das Fest
des Focke-Museums. Genau,
von „Fockes Fest“ im Park des
Focke-Museums an der
Schwachhauser Heerstraße
240 ist hier die Rede. Das von
Museum und Beirat gemein-
sam organisierte Fest beginnt
in diesem Jahr am Sonntag,
2. September, um 14 Uhr.
Und es dauert bis 18 Uhr. „Fo-
ckes Fest“ wird dann zum
nunmehr 22. Mal gefeiert.

„Im Park gibt es viele neue
Mitmach- und Infostände so-
wie den beliebten Bücher-
flohmarkt, den Schnäpp-
chenmarkt des Museums-
shops und viele Leckereien –
darunter natürlich den But-
terkuchen aus dem Stein-
backofen“, so Museumsspre-
cherin Anne-Katrin Endler. Und
weiter: „Rund um das Bau-
ernhaus kommen Kinder voll
auf ihre Kosten.“

Bewegung gefällig? Kein
Problem. „Hula-Hoop“ steht
ebenso auf dem Programm
wie Stelzenlaufen, Luftke-
geln und Fußball-Geschick-
lichkeitsspielen mit dem
FC Riensberg. Und so weiter,
und so fort.

Instrumente
aus der Steinzeit

Und nicht nur das. Kreative
Köpfe kreieren Perlenketten
und Blumenkränze. Oder sie
verkleiden sich mit Mode aus
früheren Jahrhunderten. Ex-
perimentierfreudige bauen
unter Anleitung des Archäo-
logen Dr. Jean-Loup Ringot
steinzeitliche Musikinstru-
mente – und probieren sie na-
türlich aus.

Und wie geht noch das Mär-
chen von „Rumpelstilzchen“?
Das erfahren Kinder ab fünf
Jahren beim Figurentheater
von „Mensch, Puppe!“ – ge-
spielt von Leo Mosler. Die Vor-
stellungen beginnen um
15.15 Uhr und um 16.30 Uhr.
Sie dauern jeweils 45 Minu-
ten, hieß es vorab.

Im Museum selbst gibt es
eine Reihe von Kurz- und Fa-
milienführen durch die Dau-

erausstellungen. „Fünf Din-
ge, die Sie über Bremen wis-
sen sollten“ zum Beispiel ist
das Thema eines Rundgangs,
der um 15.30 Uhr beginnt.
Um „Angewandte Kunst aus
fünf Jahrhunderten“ geht es
um 16 Uhr im Haus Riens-
berg. Im Eichenhof wird um
16.30 Uhr die „Wissenswerk-
statt Archäologie“ gezeigt.
Um 17 Uhr beginnt dann eine
Familienführung durch das
Kindermuseum. Thema hier:
Spielzeug.

Neu ist in diesem Jahr die
Moderation des Bühnenpro-
gramms durch den Kabarett-
Künstler Nagelritz, der zwi-
schendurch (laut Plan: um
15.20 Uhr) auch selbst Auszü-
ge aus seinem maritimen Pro-
gramm „Modernes See-
mannsgarn“ zeigt.

Ein „Wunderland“
auf der Bühne

Um 14 Uhr präsentiert der
Kurs „Musik und Theater“
des Gymnasiums Horn Aus-
züge aus dem Musical „Wun-
derland“ (Leitung: Ulrich Bös-
king und Janin Dietrich). Um
14.30 Uhr folgt „Ritas Chor“
mit einem Repertoire von
Klassik bis Gospel.

Um 14.40 Uhr eröffnen Mu-
seumsdirektorin Dr. Frauke
von der Haar, Karin Mathes
(Ortsamt Schwachhausen/
Vahr) und Barbara Schneider
(Beirat Schwachhausen) das
Fest offiziell. Dann kommt
wieder der Chor.

Eine – so die Ankündigung
– Mischung aus Jazz, Rock
und Pop gibt es um 15.45 Uhr
mit der Band „Swank Think“.
Um 16.30 Uhr ist noch einmal
Nagelritz mit seinem „See-
mannsgarn“ dran, bevor um
die Band „Rusty 66“ um
17 Uhr mit einer „Reise
durch die Rockgeschichte der
70er, 80er und 90er Jahre“ be-
ginnt.

Der Eintritt zu „Fockes Fest“
kostet nach Museumsanga-
ben zwei Euro, ermäßigt ei-
nen Euro. Eine Familienkarte
kostet drei Euro. Das Focke-
Museum weist vorsichtshal-
ber darauf hin, dass „Hunde
auch im Park keinen Zutritt
haben“.

„Fockes Fest“: Stelzenlaufen und „Hula-Hoop“ vor dem Bauern-
haus. � Foto: Focke-Museum/Martin Luther

„Eine unvergessliche Nacht“
„Supertramp“-Mitbegründer Roger Hodgson begeistert im Metropol-Theater

Von Viviane Reineking

BREMEN � Beinahe ungläubig, so
scheint es, bestaunen die Besu-
cher selbst die begeisterte Kulis-
se beim ausverkauften Konzert
im Metropol-Theater am Richt-
weg. Im Rahmen seiner aktuel-
len Tour am Dienstagabend zu
Gast: Roger Hodgson. Der Kom-
ponist, Texter, Sänger und Mit-
begründer der Pop- und Rock-
band „Supertramp“ hatte eine
Menge Welthits mit nach Bre-
men gebracht.

Weißer Anzug, weiße Schu-
he, blaues Hemd – und natür-
lich die glatten grauen Haare,
die bis kurz über die Schul-
tern reichen: So präsentierte
sich das musikalische Multi-
talent beim Theaterkonzert
auf der Bremer Bühne.

Schon bei den ersten Klän-
gen des Abends stehen die
rund 1400 Zuschauer auf,
klatschen, pfeifen. In freudi-
ger Erwartung der kommen-
den zwei Stunden und der
17 Songs, die Hodgson im Ge-
päck hat. Und wohl auch aus
Respekt und Anerkennung
für dessen erfolgreiches
Schaffen: 1969 gründete er
„Supertramp“ mit. 1983 ver-
ließ der Frontmann die Band,
ist seitdem der alleinige Ur-
heber zahlreicher bekannter
wie zeitloser Klassiker.

Zurück zum Bremer Kon-
zertabend: „Ein schönes Ge-
bäude – der Sound ist gut“,
lobt der 68-Jährige zu Beginn.
Er weiß, wovon er spricht.
Schließlich steht er hier nicht
zum ersten Mal auf der Büh-
ne. Bereits 2015 war er im
Haus am Richtweg zu Gast.
Und zuletzt trat er während
der „Night oft the Proms“ im
Dezember in der Stadthalle
auf. „Musik ist eine phantasti-
sche Medizin“, sagt Hodgson,
und fordert seine Gäste auf,
Probleme und schwierige
Dinge für die nächsten zwei
Stunden beiseitezuschieben.
Gesagt, getan. Der Weltstar
und seine spielfreudige, ge-
niale Band machen es den Zu-
schauern leicht. Auf der Set-
List des Abends stehen zahl-
reiche „Supertramp“-Hits, die
fast alle aus Hodgsons Feder
stammen.

Los geht es mit „Take a long
Way Home“ von 1979,
„School“ (1974) und „In Jeo-
pardy“ (1984). Dann der Su-
perhit „Breakfast in Ameri-
ca“, den der Brite nach eige-

nem Bekunden mit 19 Jahren
schrieb. Viele nicken im Takt
mit den Köpfen mit. In Instru-
mentalpassagen begeistern
auch immer wieder die Band-
mitglieder. Allen voran Mi-
chael Ghegan, der neben dem
Part am Keyboard abwech-
selnd zu Klarinette, Saxo-
phon und Flöte greift. Dazu
Ray Coburn am Keyboard,
Drummer Bryan Head und
am Bass David Carpenter.

Es folgen Songs wie „Along
came Mary“ und „The Logical
Song“. Es sei eine „magische
Reise“, in seinem Leben so
viele Menschen zu berühren,
verrät Hodgson. Songs für an-
dere zu schreiben, habe im
Übrigen nicht funktioniert,

so der Sänger, der am Klavier
sitzend „Lord is it Mine“ zum
Besten gibt. Hodgson gibt sei-
nen Songs – anders als viele
andere Stücke heute – Zeit
für ein langes Intro. Wie etwa
beim mit exotischen Klängen
daherkommenden „Death
and a Zoo“ vom Album „Open
the Door“ aus dem Jahr 2000.
Und beeindruckt mit seiner
hohen Falsettstimme, wie
etwa bei „Dreamer“ vom
74er-Album „Crime of the
Century“. Pfiffe und „Stan-
ding Ovations“ auch bei den
letzten Songs wie „Fool‘s
Overture“, „Give a little bit“
und „It’s raining again“.

Hin und weg sind Publikum
wie Künstler. „Was für eine

Begeisterung – und das in
Norddeutschland“, wundert
sich nach Konzertende ein
Besucher. „Der Hammer“,
sagt ein anderer. „What a
night to remember“ – „Was
für eine unvergessliche
Nacht“, heißt es in einem So-
cial-Media-Eintrag von
Hodgson am Morgen danach
zum Bremer Gastspiel. Dem-
nach soll es auch nicht sein
letzter Auftritt im Metropol-
Theater gewesen sein: „Wir
gucken bereits, wann wir
wieder zurückkommen kön-
nen.“

Weißer Anzug, weiße Schuhe, blaues Hemd – und natürlich die glatten grauen Haare, die bis kurz über
die Schultern reichen: So präsentierte sich Roger Hodgson am Dienstagabend beim Konzert im Bremer
Metropol-Theater. � Foto: Koller
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